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renner) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3. März 1843. wegen Ausführung des unterm 
„Aa.. n 29. Juli 1842. mit den Regierungen von Hannover, Kurheſſen und 
Braunſchweig abgeſchloſſenen Staatsvertrages, die Regulirung der Cen⸗ 
tral⸗Schuldverhältniſſe des vormaligen Königreichs Weſtphalen betreffend. 


N. Inhalt und in Folge der Kabinetsorder vom 31. Januar 1827. — Ge⸗ 
en 1827. Seite 13. — haben Meines in Gott ruhenden Herrn 
aters Majeſtaͤt in billiger Beruͤckſichtigung der ſich auf das ehemalige Koͤnig⸗ 
ce Weſtphalen beziehenden Schuldforderungen den bei weitem größten Theil 
derſelben, ſoweit ſolches ohne Mitwirkung der übrigen bei dem Weſtphaͤliſchen 
Schuldenweſen betheiligten Staaten thunlich war, und ſoweit dieſe Forderun⸗ 
gen die Preußiſche Regierung angingen, aus dieſſeitigen Staatskaſſen berichtigen 
laſſen. Wegen der nach der Beſtimmung der Kabinetsorder vom 31. Ja⸗ 
nuar 1827. sub D. a. No. 1. bis 3. zur Zeit von der Liquidation und Feſt⸗ 
ſetzung ausgeſchloſſenen Forderungen ſetze Ich mit Bezugnahme auf den unterm 
29. Juli v. J. mit den Regierungen von Hannover, Kurheſſen und Braun: 
ri abgeſchloſſenen Ange e die Regulirung der Central⸗Angelegen⸗ 
eiten des vormaligen Koͤnigreichs Weſtphalen betreffend, hierdurch feſt, daß: 
1) die Zinsruͤckſtaͤnde derjenigen verbrieften, in Abſicht des Kapitals be⸗ 
reits in Preußiſche Staatsſchuldſcheine umgeſchriebenen Forderungen, 
welche vor Errichtung des Königreichs 7 kontrahirt ſind, ſo⸗ 
weit dieſelben die gegenwaͤrtig Preußiſchen Gebietstheile angehen, mit⸗ 
hin die Zinsrüͤckſtͤnde von den Weſtphaͤliſchen Reiche » Obligationen 

Lit. E. F. G. II. J. L. M. und N., in dem von der Weſtphaͤliſchen 

Regierung reduzirten Betrage und nach der von b dem Finanz⸗ 

Miniſter, zu ertheilenden näheren Anweiſung ausbezahlt, und 

wegen der Anſpruͤche an die Beſitzungen des ehemaligen Deutſchen und 

Johanniter-Ordens die nach dem Artikel 20 des Staatsvertrages vom 

29. Juli v. J. getroffenen Verabredungen zur Ausführung gebracht 

werden ſollen. Dagegen werden: 5 ’ 

3) die zur Abtragung von Kriegskontributionen durch die Weſtphaͤliſchen 
Dekrete vom 19. Oktober 1808., 1. Dezember 1810. und 12. Juni 1812. 
nach Art einer Vermoͤgensſteuer ausgeſchriebenen Zwangsanleihen mit 
den dazu gehörigen Zinſenanſpruͤchen weder ganz noch theilweiſe aner⸗ 
kannt, ſowie auch zur Befriedigung dieſer Forderungen die Regierungen 
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von Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig in Bezug auf die von 

dem ehemaligen Koͤnigreiche Weſtphalen auf fie unmittelbar uͤbergegan⸗ 

genen Landestheile jede Mitwirkung verweigert haben. a 
Indem Ich Sie, den Finanzminiſter beauftrage, die wegen Ausfuͤhrung des 
Staatsvertrages vom 29. Juli v. J. erforderlichen Einleitungen zu treffen und 
dabei die Beſtimmungen der Kabinetsorder vom 31. Januar 1827. sub C. 
Nr. 6. und 7. zur Anwendung zu bringen, ermaͤchtige Ich Sie, den Minifter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, den Staatsvertrag vom 29. Juli v. J. nun⸗ 
mehr durch die Geſetzſammlung zu veroͤffentlichen. 

Berlin, den 3. Maͤrz 1843. 


Friedrich Wilhelm. 7" 


8 
An die Staatsminiſter Frh. v. Buͤlow und 
v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 2334.) Vertrag zwiſchen Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen, Seiner Maſeſtät 
dem Könige von Hannover, Seiner Hoheit dem Kurprinzen und Mitre 
genten von Heſſen und Seiner Herzoglichen Durchlaucht dem Herzog von 

Braunſchweig und Lüneburg, die Regulirung der Central-Schuldverhält⸗ 
niffe des vormaligen Königreichs Weſtphalen betreffend. Vom 29. Juki 1842. 


Nachdem in Folge der Aufloͤſung des vormaligen Koͤnigreiches Weſtphalen 
und in Gemaͤßheit des fünften Separat⸗Artikels des unter dem 2. Dezember 
1813. zwiſchen den damals verbuͤndeten Mächten und Kurheſſen geſchloſſenen 
Vertrages Kommiſſarien der Regierungen von Preußen, . e Kurheſſen 
und Braunſchweig als Beſitzern der zu dem Koͤnigreiche Weſtphalen vereinigt 
geweſenen Laͤnder zu Anfang des Jahres 1814. in Caſſel zuſammengetreten wa⸗ 
ren, theils um die dort, befindlichen auf ihre Landestheile bezuͤglichen Papiere, 
Akten und Dokumente zu ſondern und in Empfang zu nehmen, theils um die 
bis dahin gemeinſchaftlich geweſenen Intereſſen dieſer Laͤnder zu reguliren, die 
Erfuͤllung der letzteren Aufgabe der 8 bis zu deren Auflöfung aber 
nicht hatte bewirkt werden koͤnnen; das Beduͤrfniß einer diesfaͤlligen Auseinan⸗ 
derſetzung ſpaͤterhin jedoch von Neuem fuͤhlbar geworden, auch zum Zwecke die⸗ 
fer Auseinanderſetzung auf Einladung Preußens eine neue Kommiſſion zuſammen⸗ 
getreten und mit Huͤlfe derſelben, unter mancherlei Unterbrechungen, der Gegen⸗ 
ſtand in allen ſeinen Beziehungen bis zu der Ueberzeugung eroͤrtert worden war, 
daß nun die Verhandlungen als erſchoͤpft angeſehen werden konnten: ſo haben 
die betheiligten Regierungen, von dem Wunſche geleitet, das Reſultat Ihrer 
Verhandlungen in die Form eines Vertrages zuſammen zu faſſen, zu dieſem 
Behufe Bevollmaͤchtigte ernannt, und zwar: 88 
eine 


en 


Seine Majefät der Konig von Preußen: 
Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legations⸗-Rath Friedrich Carl von Buͤ— 
low, Ritter des Koͤniglichen Preußiſchen Rothen Adler-Ordens zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub und des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe u. |. w. 


und „ 

Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legations⸗Rath Carl Ludwig Guſtav Bord, 
Ritter des Koͤniglich Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe 
mit der Schleife u. ſ. w. 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover 

Allerhoͤchſt Ihren General⸗Lieutenant, außerordentlichen Geſandten und be 
vollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich Preußiſchen und Koͤniglich Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofe, Auguſt von Berger, Groß⸗Kreuz des Koͤniglich Han⸗ 
i Guelphen-Ordens u. ſ. w., 


un 

Allerhoͤchſt Ihren Hofrath Friedrich Ernſt Witte, Ritter des Koͤniglich 

Hannoverſchen Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe u. ſ. w. 

Seine Be der Kur- Prinz und Mit⸗Regent von Heffen: 

Hoͤchſt Ihren außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter 
an dem Koͤniglich Preußiſchen Hofe, den Staats-Rath Carl Frie⸗ 
drich von Wilkens-Hohenau, Commandeur des Kurfuͤrſtlich Heſ— 
ſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen Loͤwen u. ſ. w., 


und 
Hoͤchſt Ihren e Aug uſt Moritz Woͤhler, 


un 
Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
Dich Ahten Meder He Kdniguch Preuß 
ö ren Miniſter⸗ enten am Koͤniglich Preußiſchen Hofe, den 
Oberſt⸗Lieutenant und Kammerherrn Otto Wilhelm e dee 
f ; 5 N des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrich des 
wen u. ſ. w., 
welche, mit Vorbehalt der © 
wan et ehalt der Genehmigung om Höfe, folgende Verabredungen 


Artikel 1. 
Tr. 5 der Auseinanderſetzung der betheiligten Staaten handelt es ſich 
[4 s 
a) bei ſolchen Anſpruͤchen, welche dritte Perſonen gegen das ehemalige Koͤ— 
nigreich Weſtphalen zu haben behaupten, lediglich um die Frage, welchem 
der betheiligten Staaten ein jeder dieſer Anſpruͤche zur Regulirung nach 
den von ihm bereits aufgeſtellten oder noch aufzuſtellenden Grundſaͤtzen 
zu uͤberweiſen ſey, und 
b) um Regulirung derjenigen Anſpruͤche, welche die vier kontrahirenden Staa— 
ten gegeneinander aus der Aufloͤſung des vormaligen Koͤnigreiches Weſt— 
phalen herleiten zu koͤnnen glauben. 
Mit Ruͤckſicht auf die von den einzelnen Staaten im Laufe der voraus: 
gegangenen Verhandlungen aufgeſtellten und feſtgehaltenen verſchiedenen Grund— 


I. Allgemeine 
Beſtimmungen. 


ſaͤze über ihr Verhaͤltniß zum Koͤnigreiche Weſtphalen verſteht es ſich von ſelbſt, 
4* daß 
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daß aus der gegenwärtigen Webereinfunft Feine Folgerungen auf Anerkennung 
beſtimmter hierauf bezuͤglicher Rechtsgrundſaͤtze gezogen werden koͤnnen. 
Artikel 2. 

Die in den betreffenden Staaten beſtehenden Vorſchriften, wodurch in 
Abſicht der Regulirung der im Artikel 1. Litt. a. erwaͤhnten Anſpruͤche der 
Rechtsweg ausgeſchloſſen iſt, ſollen durch gegenwaͤrtiges Uebereinkommen nicht 
aufgehoben werden, ſondern bleiben nach wie vor in Kraft. 

Artikel 3, 

Anſpruͤche, die von einem der kontrahirenden Staaten in Beziehung auf 
den betheiligten Reklamanten durch Vergleich oder durch eine Entſcheidung der 
beſtellt geweſenen Liquidations-Kommiſſion bereits erledigt worden ſind, koͤnnen 
auf Grund der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft weder bei demſelben Staate er⸗ 
neuert, noch gegen einen anderen Staat gerichtet werden. Betraf die geſchehene 
Erledigung nur eine Quote des Anſpruches, ſo findet die vorſtehende Beſtim⸗ 
mung auf den Ueberreſt des Anſpruches keine Anwendung. 

Iſt aber von der Liquidations⸗Kommiſſion eines Staates früher die Zu⸗ 
ruͤckweiſung eines Anſpruches blos deshalb erfolgt, weil dem Inhaber deſſelben 
nach den damals angenommenen Beſtimmungen die Unterthanen⸗Qualitaͤt man⸗ 
gelte, ſo kann ſich auf eine ſolche Zuruͤckweiſung derjenige Staat nicht berufen, 
deſſen Unterthan nach den unten (Artikel 19.) folgenden Beſtimmungen der In⸗ 
haber der Forderung am 31. Januar 1827. geweſen iſt. 

f Artikel 4. 

Sollten ſich Fälle ergeben, wo von dem einen Staate Anſpruͤche bereits 
befriedigt ſind, die nach den Beſtimmungen der gegenwaͤrtigen Vereinbarung 
einem anderen Staate zur Regulirung (Artikel 1. Litt. 3.) zufallen würden, 
ſo findet wegen dieſer en keine Ausgleichung unter den einzelnen Regie⸗ 
rungen ſtatt, ſondern dieſelben werden hiermit allgemein gegeneinander er 
hoben, und entſagen die kontrahirenden Regierungen hierdurch ausdruͤcklich allen 
derartigen gegenſeitigen Anforderungen. 

Artikel 5. 

Anſpruͤche, die erſt aus Handlungen der jetzigen Regierungen entſtanden 
ſind, bilden keinen Gegenſtand der gegenwaͤrtigen Auseinanderſetzung. Dahin 
gehoͤren namentlich die gegen Hannover, Kurheſſen und Braunſchweig gerichtes 
ten Reklamationen der Weſtphaͤliſchen Domainen Kaͤufer. 

Artikel 6. 

u. Anfprüde Die in dem Vertrage zwiſchen Preußen und Hannover vom 23. Maͤrz 1830. 
ven gegch daz in $. 3. vorbehaltene Auseinanderſetzung, wegen der dort unter Nr. 1: erwaͤhn⸗ 
vormalige Kö ten Anſpruͤche, findet nur zwiſchen den genannten beiden Staaten, ohne Kons 
pale Wel kurrenz von Kurheſſen und Braunſchweig ſtatt. 
A. Beſtimmun⸗ Wegen der Anſpruͤche von Unterthanen in den Eichsfeld⸗Hannoverſchen 
en und Aemtern und in der Stadt Goslar aus Verwaltungs⸗Ruͤckſtaͤnden, die während 
Verbindlich der Dauer des Koͤnigreichs Weſtphalen entſtanden find, bleibt es bei der Bes 
reiten, weit ſtimmung des Artikels 40. des gedachten Vertrags zwiſchen Preußen und Hans 
tung des no. nover vom 23. März 1830., fo weit ſolche Anſpruͤche nicht bereits inzwiſchen in 
a Gemaßheit dieſer Beſtimmung erledigt find. 

entflanden find. Ars 


Artifel 7. = 
Die vor Errichtung des Koͤnigreichs Weſtphalen kontrahirten verbrief⸗ 
ten Schulden naͤmlich ſowohl 
a) ſolche, welche vor der Franzoͤſiſchen Okkupation auf eine gefeß- und ver⸗ 
faſſungsmaͤßige Weiſe von den damaligen Regenten oder den Ständen 
eines jeden Landes, oder von beiden gemeinſchaftlich auf den Kredit des 
Landes oder der Domainen aufgenommen worden, als auch 
b) ſolche, welche während oder nach der Franzoͤſiſchen Okkupation von den 
andſtaͤnden allein oder mit den Landes⸗Verwaltungs⸗Behoͤrden zur Auf⸗ 
bringung der auf die okkupirten Laͤnder gelegten Kriegskontributionen und 
zum Unterhalte der Franzoͤſiſchen Truppen kontrahirt ſind, 
werden mit ihren ruͤckſtaͤndigen und laufenden Zinſen, ohne Unterſchied, ob von 
Seiten der Regierung des Koͤnigreichs Weſtphalen die Ausfertigung neuer 
Obligationen, Bons oder anderer Beſcheinigungen ſtattgefunden hat, jedesmal 
von derjenigen Regierung aus deren jetzigem Gebiete ſie originiren, nach den von 
ihr daruͤber aufgeſtellten oder noch aufzuſtellenden Grundſaͤtzen regulirt werden. 


Artikel 8. 

Was die aus der Zeit vor Errichtung des Koͤnigreichs Weſtphalen her⸗ 
ruͤhrenden unverbrieften Verbindlichkeiten anlangt, und zwar zunaͤchſt die 
Renten, welche durch beſondere Vertraͤge fremden Regierungen oder einzelnen 
Fuͤrſtlichen und anderen Perſonen bewilligt find, fo hat, infofern wegen derſelben 
noch Anſpruͤche beſtehen, derjenige Staat der ſich im Beſitz des Landes befin⸗ 
det, welches vor der Gruͤndung des K nigreiches Weſtphalen zur Entrichtung 
der Rente verpflichtet war, die des halb erforderliche Regulirung (Artikel 1. Litt. a.) 


zu bewirken. 
Die noch unerledigt Auſprüche, vi Gehalte und Penfi 
ie noch unerledigten Anſpruͤche, wegen Gehalte und Penſionen 
welche vor der Gruͤndung des Koͤnigreiches Weſphalen bewilligt worden find, 
und zwar ſowohl 
) auf Nachzahlung der bis zur Errichtung des Koͤnigreiches Weſtphalen 
fällig gewordenen und noch nicht berichtigten Beträge, als auch 
b) auf Berichtigung der aus der Zeit von Errichtung des Koͤnigreiches 
rb an bis zu deſſen Auflöfung ruͤckſtaͤndig gebliebenen Termine, 
en 


e) auf Fortgewahrung der Gehalte und Penfionen ſeit Aufloͤſung des Koͤ⸗ 
nigreiches Weſtphalen, 
werden einem jeden der kontrahirenden Staaten zur Regulirung (Artikel 1. 
Litt. a.) inſoweit uͤberwieſen, als fie, ihrer Veranlaſſung nach, aus einem zu 
feinem jetzigen Gebiete gehörigen Landestheile herruͤhren. 

Soweit über die Fortzahlung der vor Errichtung des Koͤnigreiches Weſt⸗ 
phalen bewilligten Penſionen fuͤr die Periode nach area Aufloͤſung des ge⸗ 
dachten Koͤnigreiches beſondere Vereinbarungen zwiſchen Preußen, Hannover 
und Braunſchweig in den Jahren 1813. bis 1816. getroffen worden find, hat 
es bei denſelben auch ferner ſein Bewenden. 
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Artikel 10. 

Von allen uͤbrigen Anſpruͤchen an die vor Errichtung des Koͤ— 
nigreiches Weſtphalen beftandenen Adminiſtrationen, mit Einſchluß der 
im Weſtphaͤliſchen Dekrete vom 2. Mai 1808. mit dem Namen Arrondiſſe⸗ 
ments⸗Schulden bezeichneten Verbindlichkeiten hat ein jeder der kontrahiren⸗ 
den Staaten diejenigen, welche aus den ihm jetzt zugehoͤrigen Gebietstheilen auf 
die Weſtphaͤliſche Regierung uͤbergegangen ſind, ohne Beitrags⸗Verpflichtung 
der drei anderen Staaten ebenſo zu reguliten (Artikel 1. Litt. a.), als wenn 
er im ununterbrochenen Beſitze dieſer Gebietstheile ſich befunden haͤtte. 


Artikel 11. 

Auf gleiche Weiſe hat auch jeder Staat ohne Konkurrenz der drei an- 
deren Regierungen von den Schulden der von Weſtphalen aufgehobenen 
Stifter, Klöfter, Innungen und Zuͤnfte, ſowie von den Verpflichtun— 
gen aller Art, welche auf den dem Franzoͤſiſchen Kaiſer vorbehalte— 
nen Domainen hafteten, und durch das Dekret vom 24. Februar 1809. 
in die Weſtphaͤliſche Reichs ſchuld 1 ſind, diejenigen zu reguliren 
(Artikel 1. Litt. a.), welche von den feinem Gebiete angehoͤrigen Korporationen 
und Guͤtern dieſer Art herruͤhren. 


Artikel 12. 
Bei den in den Attikeln 7. bis 11. erwaͤhnten Schulden und Verbind⸗ 
lichkeiten findet ein Unterſchied nach dem Unterthanen⸗Verhaͤltniſſe der betref⸗ 
fenden Reklamanten nicht ſtatt, vielmehr werden von jedem der kontrahirenden 


‚Staaten diejenigen Grundſaͤtze, welche er bei den ihm zur Regulirung (Artitel 1. 
Litt. a.) uͤberwieſenen Anſpruͤchen der fraglichen Art auf feine eignen Untertha⸗ 


B. Beſtimmun⸗ 
gen über die 
von Weſtpha⸗ 

ten Schulden 


und Berbind- . 
lichleiten. 


nen anwendet, auch auf die gleichen Anſpruͤche der ihm nicht angehoͤrigen phy⸗ 
ſiſchen und juriſtiſchen Perſonen zur Anwendung gebracht. 


Artikel 13. 
Bär „ zu deren Vertretung keine der Regierungen ſich verpflich⸗ 
tet haͤlt, ſind: 
1) ale mon an die Perſon oder Civilliſte des vormaligen Königs von 
a n: a 


e . 
2) rückſtaͤndige Forderungen aus der Dotation des Weſtphaͤliſchen Kron⸗ 
Ordens, ſowie überhaupt alle Anſpruͤche aus Handlungen bloßer Frei⸗ 


gebigkeit; 

„. Anfprüde auf 91 aͤdigungen, wobei das Recht, dieſelben zu fordern, 
von der Weſtphaͤliſchen Regierung nicht ſchon ausdruͤcklich — durch 
engagement formel — anerkannt war; 

A) Forderungen wegen xequirirter Lieferungen und Leiſtungen fuͤr die Weſt⸗ 
phaͤliſche ober Sranzfilhe Militairverwaltung, moͤgen dafuͤr Bons aus⸗ 
geſtellt ſeyn oder nicht; 5 | RER 

5) die zur Abtragung von Kriegskontributionen durch die Weſtphaͤliſchen 
Dekrete vom 19. Oktober 1808., 1. Dezember 1810. und 12. Juni 
1812. nach Art einer Vermoͤgensſteuer ausgeſchriebenen Zwangsanleihen 
mit den dazu gehoͤrigen Zinſen⸗Anſpruͤchen. 1 

1 fs 
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Artikel 14. 

Von den Kückftänden der von Weſtphalen bewilligten Gehalte 
und Penſionen hat ein jeder Staat diejenigen zu reguliren (Artikel 1. Litt. a.), 
welche am 31. Januar 1827. Perſonen zuſtanden, die damals ſeine Unterthanen 
waren. N 

Gehoͤrte der damalige Inhaber keinem der kontrahirenden Staaten an, 
ſo hat er die Verfügung (Artikel 1. Litt. a.) über feinen Anſpruch von dem 
Staate zu gewaͤrtigen, in deſſen jetzigem Gebiete die Dienftftelle des urſpruͤnglich 
Berechtigten belegen geweſen iſt. 

Inhaber, mit deren Dienft kein feſter Wohnſitz verbunden war, die jedoch 
bis nach dem Ablaufe der im Artikel 17. des Pariſer Friedens vom 30. Mat 
1814 beſtimmten ſechsjaͤhrigen Auswanderungszeit in dem Gebiete eines der kon⸗ 
trahirenden Staaten wohnten, haben die Verfügung (Artikel 1. Litt, a.) von 
dem Letzteren zu erwarten. 

{ Artikel 15. 

Die kontrahirenden Staaten find darin einverftanden, daß alle Anträge 
auf Zuruͤckgabe von Kautionen eine, noͤthigenfalls durch Ediktalen zu bewir⸗ 
kende Nachweiſung erfordern, wonach wegen der Funktionen, fuͤr welche die Kau⸗ 
tion beſtellt iſt, keine weiteren Anſpruͤche mehr ftattfinden. 

Iſt dieſe e beſchafft, ſo werden 

1) die hypothekariſchen Kautionen ohne Weiteres geloͤſcht; 

2) bei den mit Weſtphaͤliſchen Staatspapieren beftellten Kautionen werden, 
ohne Ruͤckſicht auf den Kautions⸗Nexus, dieſe Papiere — fie mögen noch 
vorhanden, oder durch Beſcheinigungen über ihre Ablieferung erſetzt ſeyn — 
ganz ſo behandelt, wie alle anderen Papiere dieſer Gattung. Je nach⸗ 
dem daher eine zur Kaution gegebene Obligation aͤlteren Urſprungs war 
oder zu den Zwangsanleihen gehoͤrte, treten die Beſtimmungen des Arti⸗ 
kels 7. oder des Artikels 13. Nr. 5. ein; 

3) hinſichtlich der in baarem Gelde geleiſteten Kautionen kommen die im 
vorigen Artikel (Artikel 14.) wegen der Gehalte und Penſionen getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen zur ng: 

ttifel 16. 

Von den Depoſiten in baarem Gelde, welche nach dem Weſtphali⸗ 
ſchen Geſetze vom 14. Juli 1808. an die Amortiſatſonskaſſe und fpäter in Ges 
mäßheit des Dekrets vom 26. Dezember 1811. an den Staatsſchatz abgeliefert 
werden mußten, hat ein jeder Staat zunaͤchſt die Regulirung (Artikel 1. Litt. a.) 
derjenigen zu übernehmen, welche am 31. Januar 1827. Perſonen zuſtanden, die 
damals ſeine Unterthanen waren. f 

Hat der Anſpruch auf ein ſolches Depofitum am genannten Tage einem 
1 zugeſtanden, welches keinem der kontrahitenden Staaten damals als 
interthan angehörte, fo iſt derſelbe bei derjenigen Regierung anzubringen, in 
deren jetzigem Gebiete die Behoͤrde ihren Sitz hatte, durch welche das Depo⸗ 
fitum der Weſtphaͤliſchen Staatskaſſe eingezahlt if. 

Haben ſich endlich Depoſiten von Obligationen oder anderer Art bei der 
Aufloͤſung des Koͤnigreiches Weſtphalen noch in den Händen öffentlicher Behoͤr⸗ 
den oder Beamten befunden, fo hat gleichfalls diejenige Regierung, deren jetzi⸗ 
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gem Gebiete letztere ihrem amtlichen Sitze nach angehörten, wegen Reſtitution 
dieſer Depoſiten das Geeignete zu verfuͤgen. 
Artikel 17. 

Die von den einzelnen Praͤfekten fuͤr ihre Departements kontra⸗ 
hirten Schulden und Verbindlichkeiten ſind von einer jeden Regierung 
inſoweit zu reguliren (Artikel 1. Lätt. a.), als fie aus Departements herruͤhren, 
welche ihrem jetzigen Gebiete angehören. 

ar ein Departement aus Gebietstheilen verſchiedener Staaten zuſam⸗ 
mengeſetzt, ſo haben letztere, inſofern es noch erforderlich ſeyn ſollte, wegen der 
9 deffelben ſich, ohne Konkurrenz der uͤbrigen Staaten, auseinander⸗ 
zuſetzen. \ 
’ Artikel 18. 

In Beziehung auf die ſonſtigen Anſpruͤche an die vormalige Weſt⸗ 
phaͤliſche Regierung aus Verwaltungs-Ruͤckſtaͤnden, ſoweit deren nicht ſchon 
in den vorhergehenden Artikeln gedacht worden iſt, hat 

1) wegen derjenigen Verbindlichkeiten, welche von der Weſtphaͤliſchen Re⸗ 
gierung fuͤr die in den einzelnen Gebietstheilen belegenen Immobilien oder 
fuͤr die dortigen Einwohner, Korporationen, Anſtalten und Anlagen ein⸗ 

gegangen ſind, derjenige Staat das Geeignete zu verfuͤgen (Artikel 1. 

Litt. a.), zu deſſen jetzigem Gebiete die in Frage kommenden Immobi⸗ 

uur pe und juriſtiſchen Perſonen, Anſtalten und Anlagen gehoͤren. 

as dagegen a 
2) alle noch übrigen Verwaltungs⸗Ruͤckſtaͤnde aus der Zeit der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Herrſchaft betrifft, 15 welche nach keinem der in Nr. 1. erwaͤhn⸗ 
ten Titel eine beſondere Verpflichtung vorhanden iſt, ſo haͤlt ſich keine 
der betheiligten Regierungen 8 ausſchließlicher Vertretung verbunden. 
rtikel 19. 

a allen Fällen, wo die Auseinanderſetzung nach Maaßgabe des Unter⸗ 
thanen⸗Verhaͤltniſſes der betreffenden Reklamanten erfolgt (Artikel 14. 15. 10), 
haͤngt die Entſcheidung wegen Uebernahme der Regulirung (Artikel 1. Litt. a.) 
davon ab, in welchem Staate am 31. De 1827. der damalige Inhaber der 
Forderung ſein ordentliches Domizil gehabt hat. N 

Stand an dem gedachten Tage die Forderung mehreren, in verſchiedenen 
Staaten wohnenden Perſonen zu, ſo hat ein jeder Staat nur denjenigen Be⸗ 
trag derſelben zur Regulirung (Artikel 1. Litt. a.) zu übernehmen, deſſen Erle⸗ 
digung ihm nach den vorſtehend verabredeten Beſtimmungen zugefallen waͤre, 
wenn jeder von den einzelnen Antheilen dieſer Perſonen einen für ſich beſtehen⸗ 
den Anſpruch gebildet hätte. 

Hinſichtlich der in Artikel 17. und 18. erwaͤhnten Verbindlichkeiten fin 
det dagegen die Beſtimmung des Artikels 12. Anwendung. 

f Artifel 20. 

In Folge befonderer Verabredung übernimmt es die Koͤniglich Preußiſche 
Regierun ausſchleßlch, die Forderung der von Loſſow'ſchen Familien⸗Stipen⸗ 
dien⸗Stiftung wegen eines Dahrlehns an die vormalige Deutſch⸗Ordens⸗Balley 
Sachſen, ſoweit dieſe Forderung gegen das vormalige Koͤnigreich Weſtphalen 
gerichtet iſt, an Kapital und Zinſen zu vertreten. 80 

en 
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; Eben fo übernimmt die Koͤniglich Hannoverſche Regierung die Verpflich⸗ 
tung, die Anſpruͤche des Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen General⸗Lieutenants von 
Woͤllwarth wegen der ihm zuſtehenden Penſion als Komthur des vormaligen 
Deutſchen Ordens, ſowohl an Ruͤckſtaͤnden ſeit dem 1. Juli 1813., als auch an 
laufenden Zahlungen, ihrerſeits ohne Konkurrenz der uͤbrigen lontrahirenden 
Staaten zu vertreten. } 

Artikel 21. 

Wegen der bei zung des Koͤnigreiches Weſtphalen noch ruͤckſtaͤn⸗ 
dig geweſenen offentlichen Abgaben und Domanial-Einkuͤnfte findet 
keine Auseinanderſetzung unter den kontrahirenden Regierungen ſtatt; einer jeden 
derſelben verbleiben diejenigen Ruͤckſtaͤnde, welche fie innerhalb ihres jetzigen Ger 
bietes vorgefunden hat. N 

Artikel 22. 

Von den der Weſtphaͤliſchen Regierung zugehoͤrig geweſenen 
Häufern und ſonſtigen Immobilien behält ein jeder der kontrahirenden 
Staaten diejenigen, welche in feinem jetzigen Gebiete belegen find. 

Artikel 23. 

Die von der Weſtphaͤliſchen Regierung zuruͤckgelaſſenen beweglichen 
Sachen werden, wenn fie fhon vor Errichtung des Koͤnigreiches Weſtphalen 
einem der kontrahirenden Staaten gehört haben, dieſem, wo fie ſich auch befin- 
den mögen, zuruͤckgegeben. Was diejenigen beweglichen Sachen anlangt, welche 
von der Weſtphaͤliſchen Regierung angeſchafft worden find, fo hat in Folge be 
ſonders getroffener Verabredung die Koͤniglich Preußiſche Regierung 

1) den Werth der Maſchinen und Geraͤthſchaften, welche ihr aus der neuen 
Muͤnze zu Kaſſel gegen Verguͤtung uͤberlaſſen find, mit 39,605 Franks 
oder 10,561 Rthlr. 8 gGr. Kourant zur gemeinſchaftlichen Vertheilung 
zu bringen, und & ’ 
2) für die der Provinzialregierung zu Halberſtadt uͤberwieſenen Bücher no 
7A 2 5 a Hannover und 28 Rthlr. an Braunſchweig zu zahlen. 
uch behaͤlt es 
3) bei der am 26. Januar 1814., wegen der im Depot der Stempelmate⸗ 
rialien vorgefundenen Vorraͤthe von Papier und Spielkarten, getroffe⸗ 
nen Vereinbarung ſein Bewenden, derzufolge Preußen den Betrag von 
640 Rthlr. 12 g Gr. 7 Pf. an Hannover zu zahlen hat. 
TB Artikel 24. 

Die von der Verwaltung der Hofpitdler zu Caſſel zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Aftivbeftände bilden keinen Gegenſtand der gemeinſchaftlichen luseinander⸗ 
ſetzung, ſondern werden ausſchließlich der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Regierung uͤber⸗ 
laſſen, welche dagegen auch die Anſpruͤche an jene Verwaltung zur Regulirung 
(Art. 1. Litt. a.) übernimmt. 

Artikel 28. f 

Wegen des Brennholzmagazins zu Caſſel wird, da deſſen Vor⸗ 
raͤthe nur aus Hannoverſchen und Kurheſſiſchen Waldungen bezogen worden, 
der Koͤniglich Hannoverſchen und der Kurfürſtlich Heſſiſchen Regierung eine 
beſondere Auseinanderſetzung vorbehalten, bei welcher die Koͤniglich Preußiſche 
und die Herzoglich Braunſchweigiſche Regierung unbetheiligt bleiben. 

Jahrgang 1843. (Nr. 2334.) 15 Ar⸗ 
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5 ae, Artikel 26. 
Hinſichtlich der drei Bergwerks⸗Reſervefonds der Weſer⸗, der 
Elbe, und der Harzd viſion behält es 
1) bei der bereits erfolgten Vertheilung des Fonds der Weſerdiviſion, bei 
welcher nur Preußen, Hannover und Kurheſſen betheiligt ſind, in der 
Art fein Bewenden, daß, nachdem Preußen und Kurheſſen ihre Antheile 
bereits in Empfang genommen haben, durch Zahlung von 902 Franks 
56 Cent. oder 240 Rthlr. 16 9 Gr. 4 Pf. Kourant von Seiten Kur⸗ 
e an Hannover dieſer Gegenſtand ſeine definitive Erledigung 
erhalt; j 
2) wegen der Fonds der Elbes und der Harzdiviſion, wobei allein Preußen, 
Hannover und Braunſchweig konkurriren, bleibt, indem die Herzoglich 
Braunſchweigiſche Regierung anerkennt, wegen ihrer Anſpruͤche ſchon be⸗ 
friedigt zu ſeyn, eine beſondere Auseinanderſetzung zwiſchen den Kronen 
Preußen und Hannover vorbehalten. 
Artikel 27. 
Wegen des vorgefundenen Vermoͤgens der Weſtphaͤliſchen General: 
e e iſt verabredet, daß 
1) an Preußen die Forderung wegen eines dem Grafen von Bocholz dar⸗ 
geliehenen Kapitals von 19,425 Franks, 2 
2) an Hannover drei auf das Gut Eſchede radizirte Darlehnsforderungen 
an den Grafen von Merveldt von resp. 45,486 Franks 22 Cent., 
16,000 Franks und 3,300 Franks, fo wie zwei gleiche auf das Gut 
Sorſum von resp. 40,000 Franks und 30,000 Franks, 
an Kurheſſen die urſpruͤnglich gegen den Geheimenrath von Berner, 
nachher gegen deſſen Töchter, verehelichte von Buttler und von Spiegel, 
gerichtete Darlehnsforderung von 27,865 Franks 16; Cent., zwei Dar: 
lehnsforderungen an die Gemeinde Hohenkirchen jede von 1,942 Franks 
50 Cent., eine an die Gemeinde Niederliſtingen von 1,554 Franks, eine 
an die Gemeinde Miederelfungen von 3885 Franks, zwei an die Ge⸗ 
meinde Breuna von resp. 3885 Franks und 2331 Franks, zwei an die 
Gemeinde Oberliſtingen von resp. 2525 Franks 25 Cent. und 
1942 Franks 50 Cent., eine an die Gemeinde Niedermeißer von 
6604 Franks 50 Cent., eine an die Stadt Zierenberg von 3885 Franks 
und eine an die Gemeinde Oberelſungen von 4662 Franks, 
4) an Braunſchweig eine chirographiſche Forderung an den Poſtdirektor 
Otto von 1554 Franks 
ausſchließlich uͤberlaſſen werden. Einem jeden betreffenden Staate werden ſo 
weit dies noch nicht geſchehen, die Dokumente ausgehaͤndigt, welche ſich auf die 
nach dem Vorſtehenden ihm uͤberwieſenen Forderungen beziehen. 
8 28 
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rtikel 28. 
„Von dem nur in Obligationen beſtehenden Vermoͤgen des Ordens 
der Weſtphaͤliſchen Krone wird a 
1) der Regierung von Hannover die Realiſirung der 45 uͤberlaſſen, 
welche aus einer vom Grafen von Fuͤrſtenſtein unter Verpfaͤndung des 
Gutes Wiedelah ausgeſtellten Obligation über 50,000 Franks und aus 
einer 
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einer Schuldverſchreibung des use von Hardenberg auf Hardenberg 
uͤber 11/000 Franks der Ordenskaſſe zuſtanden; f 

2) der Regierung von Kurheſſen aber wird die Seiner Koͤniglichen Hoheit 

dem Kurfuͤrſten von Heſſen vor Errichtung des Koͤnigsreiches Weſtpha⸗ 

len gehörig geweſene, von dem Weſtphaͤliſchen Kronſchatze an die Ordens⸗ 

Kaſſe cedirte Forderung von 97,115 Franks oder 25,000 Rihlr., welche 

gegen die Frau von Spiegel von Defenburg- Rotenburg gerichtet ıft, 

reſtituirt. 

Die auf die Forderungen zu 1. und 2. bezuͤglichen Dokumente werden 
resp. der Regierung von Hannover und Kurheffen ausgehändigt. 

f Artikel 29. 

Von den Papieren, welche das Vermoͤgen der Geſellſchaft der 
Mutter⸗Pflege zu Caſſel bei ihrer Aufhebung bildeten, werden die drei Obli⸗ 
gationen Litt. M. Nr. 3350., Nr. 1654. und 1657., jede über 4000 Franks 
im Kapital⸗ Betrage nebſt den darauf ſeit dem 1. Januar 1814, ruͤckſtaͤndigen 
Zinſen von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung in der Geſammt⸗Suinme 
von Sechs Tauſend Vier Hundert Thalern Kourant zur gemeinſchaftlichen 
Vertheilung geſtellt. a 

Eben fo wird durch Vermittelung der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Regierung 
der Kapital⸗Betrag der drei von der Stadt Caſſel ausgeſtellten Kaſernen⸗ 
Bau: Obligationen Litt. F. Nr. 53. und 54., jede über 500 Franks und 
Litt. D. Nr. 46, über 300 Franks mit 340 Rthlr. 16 g Gr. Kourant zur ge⸗ 
meinſchaftlichen Vertheilung eingezahlt. Die ruͤckſtaͤndigen Zinſen von dieſen 
drei Obligationen werden hierdurch der Stadt Caſſel erlaſſen. * 

Artikel 30. 

Nachdem von dem in der Forſt-Kultur-Kaſſe vorgefundenen baaren 
Beſtande der 10,011 Franks 112 Cent. oder 2,562 Rthlr. 9 gGr. 1 Pf. 
Konventions⸗Muͤnze der Betrag von 2,083 Rthlr. 8 gGr. zur Berichtigung 
einer Forderung des Faktors Dameral zu Oſterode, und 431 Rthlr. 23 gGr. 9 Pr. 
zum Unterhalt der im Gefangenhauſe zu Caſſel in den Monaten September, 

ktober und November 1813. befindlich geweſenen Gefangenen verwandt wor⸗ 
den, was hierdurch allſeitig genehmigt wird, uͤbernimmt es die Kurfuͤrſtlich 
Kalb, Regierung, den Reſt mit 47 Athlr. 1 9 Gr. 4 Pf. Konventions⸗ 
N W 47 Rthlr. 17 gGr. Kourant zur gemeinſchaftlichen Vertheilung 
einzuzahlen. | 

Von den der gedachten Kaffe gehörig geweſenen Obligationen werden 
das Kapital und die feit dem 1. Januar 1814. fälligen Zinſen 

a) der Obligation Litt. E. Nr. 16. über 2000 Franks mit Ein Tauſend 

Sechs und Sechszig Thalern 16 gGr. Kourant von Preußen, 

b) der Obligation Litt. B. Nr. 554. über. 1000 Franks mit Fuͤnf Hun⸗ 

dert Drei und Dreißig Thalern 8 9 Gr. Kourant von Hannover und 

c) der Obligation Litt. C. Nr. 203., Nr. 205., Nu. 207., Nr. 209., 

Nr. 210, Nr. 211. und Nr. 855. jede über 4000 Franks mit Vier⸗ 
zehen Tauſend Neun und Zwanzig Thalern 22 9 Gr. 10 Pf. Kourant 
a von Braunſchweig, 
zur gemeinſchaftlichen Vertheilung konferirt. 
(Nr. 2834) ; 15* Ars 
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Artikel 31. 

Da der in der Forſt⸗Gratifikations-Kaſſe vorhanden geweſene 
Beſtand von 13,665 Franks 131 Cent. bis auf einen Betrag von 465 Rthlr. 
3 9Gr. 2 Pf. Konventions⸗Muͤnze, theils zur Abtragung von ruͤckſtaͤndigen 
Ausgaben dieſer Kaſſe, theils zum Unterhalt der in den Straf⸗Anſtalten zu 
Caſſel in den Monaten September bis November 1813. befindlich geweſenen 
Gefangenen verwandt worden ift, fo find die kontrahirenden Staaten darüber 
einverftanden, daß durch gemeinſchaftliche Vertheilung des vorgedachten Reſtes 
dieſer Gegenſtand feine völlige Erledigung erhält. Behufs der Vertheilung 
übernimmt Preußen es, den in feinem Beſſtz befindlichen Betrag von 401 Fthlr. 
Konventions⸗Muͤnze mit Vier Hundert Sieben und Sechszig Thalern 9 gGr. 
8 Pf. Kourant einzuzahlen, wogegen Kurheſſen den Reſt von 4 Kthlr. 3 9 Gr. 
2 Pf. Konventionsgeld mit 4 aka 5 1 7 Pf. Kourant konferirt 

rtikel 32. 

Das von der Forſt⸗Penſions⸗Kaſſe in Folge einer hypothekariſchen 
Forderung erworbene vormals von der Malsburgiſche Haus zu Caſſel, welches 
jetzt im Beſitze Seiner Hoheit des Kur-Prinzen und Mit⸗Regenten von Heſſen 
ſich befindet, verbleibt zu Hoͤchſtdeſſen ausſchließlicher Dispoſition, und wird 
eben fo auf das der gedachten Forſt-Penſions⸗Kaſſe daran beſtellte Pfandrecht 
als auf deren Forderungs⸗Recht wegen des Kaufgeldes für dieſes Haus von 
ſaͤmmtlichen kontrahirenden Staaten verzichtet. ' 

Das übrige, für die vier kontrahirenden Staaten verwaltete Vermoͤgen 
dieſer Kaſſe wird zufolge der abgelegten und richtig befundenen Rechnung und 
nach Abzug der hiedurch zum Betrage von 438 Rihlr. 19 Gr 6 Pf. Kourant 
genehmigten Adminiſtrations-Ausgaben im Geſammtbetrage von 9460 Nthir. 
16 9 Gr. 8 Pf. Kourant, wovon Preußen 3154 Rthlr. und Kurheſſen 6306 Fthlr. 
16 Gr. 8 Pf. einzuzahlen hat, 1 Re ee Vertheilung gebracht. 

rtikel 33. 

Alle nach den vorſtehenden Beſtimmungen (Art. 23. Nr. 1. Art. 29. 
bis 32.) zur gemeinſchaftlichen Vertheilung zu bringenden Summen werden 
unter die vier kontrahirenden Staaten nach Verhältniß der Einwohnerzahl ver⸗ 
theilt, welche deren zum vormaligen Koͤnigreich Weſiphalen vereinigt geweſene 
Gebietstheile zur Zeit der Aufloͤſung des Koͤnigreichs gehabt haben. 

In Folge der angelegten Ausgleichungsberechnung werden 

1) der Koͤniglich Preußiſchen Regierung 
a) von der Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Regierung 
„Drei Tauſend Neun Hundert Neun und Neunzig Thaler 
3 9 Gr. 5 Pf. Kourant“; 
6) Don Der Deyogih, Benunfimeiiteen N. 
von der Herzogli raunſchweigiſchen Regierung 
a Tauſend Zwei Hundert und Fuͤnf Thaler 9 Gr. 11 Pf. 
ourant“; 
2) der Koͤniglich Hannoverſchen Regierung dagegen von der Kurfüͤrſtlich 

Heſſiſchen Regierung N 

„Acht und 2 Tauſend Neun Hundert Acht Thaler 
9 9Gr. 4 Pf. Kourant“ 
aus⸗ 
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ausgezahlt werden, wodurch die Auseinanderſetzung zwiſchen den kontra⸗ 
hirenden Staaten vollſtaͤndig bewirkt iſt. 
N Artikel 34. 1 

Die Zahlungen, welche nach dem vorſtehenden Artikel 33. von dem einen 
der kontrahirenden Staaten dem anderen zu leiſten ſind, erfolgen binnen drei 
Monaten nach geſchehener Auswechſelung der Ratifikationen der gegenwaͤrtigen 
Uebereinkunft. Binnen derſelben Friſt werden auch einem jeden der kontrahiren⸗ 
den Staaten die durch die vorſtehenden Beſtimmungen ihm uͤberwieſenen Do⸗ 
kumente von derjenigen Regierung ausgehaͤndigt, welche ſich im Beſitze derſelben 


befindet. 
g 5 Artikel 35. 

Wegen gegenfeitiger Aufgebung der Rechte der Lehnsherrlichkeit auf 
feuda extra curtem behält es bei den zwiſchen Preußen und Hannover, Preu⸗ 
ßen und Braunſchweig und Hannover und Kurheffen getroffenen beſonderen 
Verabredungen ſein Bewenden, und bleibt die Regulirung der diesfaͤlligen Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen Preußen und Kurheſſen einer beſonderen Einigung unter dieſen 
beiden Staaten vorbehalten. 

: Artikel 36. 

Die Weſtphaͤliſchen Zentralakten bleiben den vier kontrahirenden Staaten i. Schluß⸗ 
gemeinſchaftlich und werden von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung, ſo weit Beſimmungen. 
Sie Sich in deren Beſitz befindet, auch ferner aufbewahrt, wobei die Einſicht 
und Benutzung dieſer Akten den anderen Regierungen auf Deren Wunſch jedes 
Mal gewaͤhrt werden wird. Auch ſichern ſich die kontrahirenden Staaten zu, 
uͤber Alles, was ſich auf die Weſtphaͤliſchen Angelegenheiten bezieht, jede ſonſt 
gewuͤnſchte Auskunft, fo weit Sie zu deren Ertheilung im Stande find, einan⸗ 
der zukommen zu laſſen. 

Artikel 37. 

Der gegenwaͤrtige Vertrag wird von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von 
Preußen, von Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnige von Hannover, von Seiner Hoheit 
dem Kurprinzen und Mitregenten von Heſſen und von Seiner Durchlaucht dem 
Herzoge von Braunſchweig ratifijirt werden, und die Auswechſelung der Rati⸗ 
fikationen binnen zwei Monaten, oder, wenn es geſchehen kann, fruͤher erfolgen. 

Zu Urkund deſſen iſt ſelbiger in Vier gleichlautenden Exemplaren ausge⸗ 
fertigt und von den im Eingange genannten Bevollmaͤchtigten unterzeichnet und 
unterſiegelt worden. 

Geſchehen zu Berlin, den 29. Juli 1842. 


riedrich Karl Augu Karl Friedri Otto Wilhelm Karl 
8 v. Buͤlow. v. 8 v. W e v. er. ee 
(L. S.) (L. S.) (L. 8. (L. 8.) 


Karl Ludwig Friedrich Ernſt Auguf Moritz 
Guſtav Borck. Witte. Woͤh ler. 
(L. 8.) (L. S.) (L. S.) 


(Ni. 2334.) Vor⸗ 
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5 Vertrag wird in Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinetsorder 
vom 3. d. M. hierdurch mit dem Bemerken zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß die Auswechſelung der daruͤber von den betheiligten Staaten ausgefertigten 
Ratifkations⸗Urkunden ſtattgefunden hat. 


Berlin, den 16 März 1843. 


Der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten. 
Frh. v. Buͤlow. 
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(Nr. 2333.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 3. März 1843. wegen Herabſetzung des Durch⸗ 


gangs-Zolles von dem auf der Weichſel und dem Niemen tranſitirenden 
Getreide. 3 


Auf Ihren Bericht vom 22. v. M. beſtimme Ich: daß bis zu anderweiter 
Regulirung der Durchgangs- Zollſaͤtze von den auf der Weichſel und dem Nie⸗ 
men ein- und durch die Hafen von Danzig, Pillau oder Memel ausgehenden 
Getreidearten und Huͤlſenfruͤchten, an Durchgangs-Zoll einſtweilen nur erhoben 
werde: 5 5 

1) für Roggen, Gerſte und Hafer, auf der Weichſel oder dem Niemen ein⸗ 
gehend und durch die Häfen von Danzig oder Memel, auch durch Elbing 
oder Königsberg über Pillau ausgehend, vom Preußiſchen Scheffel + Sgr. 

2) fuͤr Weizen und andere unter Nr. 1. nicht genannte Getreide⸗ 
rten, desgleichen für Bohnen, Erbfen, Linſen, Wicken und an⸗ 5 

dere Huͤlſenfruͤchte, auf denſelben Strömen ein- und uber die 
vorgenannten Häfen ausgehend, vom Preußiſchen Scheffel .. 2 Sgr. 
Sie haben dieſen, Meinen Befehl durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 


Berlin, den 3. Maͤrz 1843. — 
| Friedrich Wilhelm. 
An den Staats- und Finanzminiſter v. Bodelſchwin gh. 
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des Königlichen Staats⸗Miniſteriums, die Berichtigung eines in der Verordnung vom 9. Des 
zember 1842. enthaltenen Schreibfehlers, die Ermäßigung der auf die Verletzung der 
Schonzeit des Wildes geſetzten Strafen, betreffend. 


0 5 die Verordnung vom 9. Dezember v. J. (Gefekfammlung Nr. 2315.) 
wegen Ermaͤßigung der auf die Verletzung der Schonzeit des Wildes geſetzten 
Strafen, iſt aus einem bei der Redaktion vorgefallenen Schreibfehler, die auf die 
Verletzung der Schonzeit für die Rebhuͤhner mit Zwei Thaler für jedes Stuͤck 
angedrohte Strafe nicht mituͤbernommen worden. 86 Verordnung wird da⸗ 
her auf Allerhoͤchſten Befehl Seiner Majeſtaͤt des Koͤnigs dahin berichtigend 
ergänzt, daß für das Toͤdten oder Einfangen eines Rebhuhns waͤhrend der vor- 
geſchriebenen Schonzeit eine Geldbuße von Zwei Thalern eintritt, welcher fuͤr 
den Fall des Unvermoͤgens verhaͤltnißmaͤßige Gefaͤngnißſtrafe zu ſubſtituiren iſt. 
Berlin, den 7. Maͤrz 1843. 


Koͤnigliches Staats-Miniſterium. 
Prinz von Preußen. 


v. Boyen. Muͤhler. v. Nagler. Rother. Gr. v. Alvensleben. 
Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. Frh. v. Buͤlow. v. Bodelſchwingh. 
Gr. zu Stolberg. Gr. v. Arnim. 


